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Der deutſch-japaniſche Handels 
vertrag. 


Ueber den am Sonnabend abgeſchloſſenen 
deutſch⸗zapaniſchen Handels vertrag bringt die 
„K. Z.“ folgende Einzelheiten: Die Grundlage 
der jetzigen handelspolitiſchen Beziehungen 
zwiſchen Deutſchland und Japan bildet der 


Japan giltige Meiſtbegünſtigung. 
erklaͤrt Japan ſich bereit, 


herigen geringen Zahl der Vertragshäfen das | Hohenlohe in 


ganze Land den Vertragsſtaaten zu öffnen. 
Deutſchland iſt bemüht geweſen, Bindungen und 
Herabſetzungen für ſolche Zollſätze zu erlangen, 
die für die Einfuhr deutſcher Waren nach Japan 
insbeſondere in Betracht kommen. An Stelle 


Freundſchafts⸗, Handels» und Schiffahrtsvertrag | der Nichteinräumung des Erwerbs von Grund⸗ 


vom 20. Februar 1869. Jener ältere Vertrag 
band die geſamten japaniſchen Einfuhrtarife 
mit ſehr niedrigen Sätzen: er erhielt die ein⸗ 
jeitige Meiſtbegünſtigung zu Gunſten Deutſch⸗ 
lands, ohne für die japaniſche Einfuhr nach 
Deutſchland dieſelbe Meiſtbegunſtigung zu be⸗ 
willigen; er räumte Deutſchland die Konſular⸗ 
gerichtsbarkeit in Japan ein, 

deutſchen Verkehr eine beſchränkte 
Häfen und enthielt keine 
ſondern nur eine Reviſionsklauſel. — Japan 
ſuchte ſchon Mitte der ſiebziger Jahre, 


Mächten beitand, loszukommen. 
alsdann Revifionsverhandlungen in Tokio ein⸗ 
geleitet, gelangten aber nicht zum Abſchluß. 
Darauf wurden Sonderverhandlungen zwiſchen 
Deutſchland und Japan in Berlin geführt, 
welche 1889 zum Abſchluß eines umfaſſenden 


Vertrages führten. Indeſſen entwickelte ſich in Patent-, 


öffnete dem] weſentlich nach deutſchem Muſter und 
Anzahl von deutſchen 
Kündigungsklaufel, | worden iſt. 


1 von | deutſch⸗ japanische 
dieſem ungünſtigen Vertragsverhältnis, das in ſchloſſen worden, 


gleicher Weiſe zwiſchen Japan und den übrigen | Konſulargerichtsbarkeit 
Es wurden] Rechtspflege, 


eigentumsrechten iſt man beſtrebt geweſen, die 
Zulaſſung des Erwerbs von ſonſtigen ding⸗ 
lichen oder dinglich zu machenden Rechten an 
Grund und Boden 
Superfizies) zu erhalten. 


hat das japaniſche Parlament in dieſen Tagen eine Einladung 


das bürgerliche Geſetzbuch angenommen, 
juriſtiſchen 


Gleichzeitig mit dem Handelsvertrag iſt eine 
Konſularkonvention abge⸗ 
zum Erſatz der 
wichtige Gebiete der 
ö die Nachlaßregelung, das Vor⸗ 
mundſchaftsweſen, die freiwillige Gerichtsbarkeit 
und die Beurkundung der Perſonenſtandsrechte 
den deutſchen Konſulatsvertretern überweiſt. 
Hervorzuheben iſt auch, daß 
Staaten ein beſonderes Abkommen 


welche 


der öffentlichen Meinung Japans eine ſolche genommen, und daß in⸗wiſch e. cg. eier Dots 


5 — See- a un 


Die Japaner ſetzten aber ihre Vertrags⸗ 


beſtrebungen fort, und endlich gelang es ihnen, ir 
i 1894 zu einem förmlichen Abſchluß] deutſcherſei 
r Auf der Grundlage | gewahrt iſt. 


it England zu kommen. 
dietes 5 hat ſeitdem Japan auch mit 
anderen Mächten, namentlich mit den Vereinigten 
Staaten Nordamerikas, Italien und Rußland 
Handelsverträge abgeſchloſſen. Verhandlungen 


mit Frankreich auf derſelben Grundlage find | Montag, den 13. April, 


Abſchluß nahe geführt. n 
en 1 7 Ed deutſchen Vertrag wird 


läufigen Gleichbehandlung mit den Inländern 


en ſein ſoll. Tarifbindungen ſieht der 
9 nur auf japaniſcher Seite vor, während 
lediglich die 


A .. 
Deutſches Reich. 
brich 10. April. 
— iſerin Friedri 
un 5 in Wiesbaden ein, 


das von dem Berliner Bildhauer 
Modell des Kaiſer 


um 
entworfene 
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zwiſchen beiden | ins 
über | fol eine 
Muſter⸗ und Markenſchutz in Ausſicht y 


Meiftbegünftigung | veteranen, 


1896. 
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bie Sgefpaltene Petitzeile oder deren Raum 1 
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e 


0 „ 
orn: die Expedition Brüden kraze 34 
iurich Netz, Koppernikusſtraße. 


— —— — ent 


lung. 


2 — —— . . — — 


— Während der Anweſenheit des deutſchen 
Kaiſerpaares auf italieniſchem Boden ſoll die 
Ernennung Profeſſor Mommſens zum 
Ehrenbürger von Ro m erfolgen. 


— Das 1. Bataillon des Eiſenbahnre⸗ 
giments Nr. 1 wird am 19. Mat die Feier 
ſeines 25jährigen Beſtehens begehen. Es iſt 
dies der Tag, an welchem 1871 durch 
Allerhöchſte Kabinettsordre die Eiſenbahntruppe 
Leben gerufen wurde. Mit dem Stiftungsfest 
Erinnerungsfeien.uiye- 
en Abteilungen angehört oder ſonſt in 
dienſtlichen Beziehungen zu denſelben geſtanden 
haben. Indem das Offizierkorps des Eiſen⸗ 
bahnregiments Nr. 1 die vorbezeichneten Kriegs⸗ 
ebenſo wie alle Offiziere, Sanitäts⸗ 
offtziere, Beamten, Unteroffiziere und Mann⸗ 
ſchaften, welche dem 1. Bataillon im aktiven 
oder beurlaubten Dienſtſtande angehört haben, 
zur Teilnahme an der Feier auffordert, bittet 


trifft am] es, dieſe Bekanntmachung als förmliche Ein⸗ 


ladung betrachten zu wollen, da die Namen und 


6 ä iligten 
Uphues | gegenwärtigen Wohnungen ſämtlicher Bete 
Ar nit mit Sicherheit zu ermitteln waren. Zu⸗ 


das Geſchäfts⸗ 
Japan ebenſo wie den übrigen Mächten auch Denkmals ſowie den Platz zu befichtigen, auf | jagen werden bis 20. April an ſchäf 


Deutſchland 
barkeit befreit. : 
begünſtigung tritt die zweiſeitige, 


Feuilleton. 
Das Grafenhaus. 


An Stelle der einſeitigen Meiſt⸗ 


iminal⸗ Roman von Ludwig Habicht. 
BERND Unberecht. Nachdr. verboten. 
(Fortſetzung.) 


3. 
f Endlich erwarb ein Scharfrichter das Palais, 
für deſſen Zweck es ſehr geeignet war. 


der Zeit hatte ſich aber die Stadt | geben; anſt 
8 8 daß auch das Grafenhaus, dazu niemals einfinden. 
mit in den Bezirk ſtattlichen Räume a 


wle es allgemein noch hieß, 
der Vorſtabt hineingezogen wurde, und jetzt 
blieb den Vätern der Stadt nichts weiter übrig, 
als der Scharfrichter⸗Familie, 
50 Jahr im Beſitz geweſen, das Grundſtück 
einem hohen Preiſe abzukaufen. Es kam nun 


wieder in andere Hände; war zunächſt von Frau 
einem Tiſchler erworben worden, der wenige | nur, 


gegenüber von der Komfulargerichtsr | welchem das Denkmal 


länger als | im Stich ließ, 
45 f zu | Aerger das leere Nachſehen hatte. 


Aufſtellung finden ſoll. 
— Zum Aufenthalt 


als auch für | Fürſten Hohenlohe in Paris ſchreibt die 


unheimlichen Vergangenheit des alten Grafen⸗ 


hauſes, und Meiſter Jordan erwarb es für ganz 


einen wahren Spottpreis. Er war der Mann, 


a szunutzen, und | der erſten 
lach 1 1 ar ins | jamften Gegenſatze ſtand. Nun folgte das Dach 


lachte 
Fäuſtchen. Dennoch ſollte ihn diesmal ſeine 
Berechnung im Stich laſſen. Wohl ſuchte er, 
das alte, arg verwahrloſte Haus wieder etwas 
herzuſtellen und ihm ein bewohnbares Anſehen 


Er mußte die großen, 


onſt nirgends Obdach finden, und dann ge⸗ 
(ob es ſehr oft, daß man ihn mit der Miete 


Und in dieſem „Grafenhaus“ ſchlug jetzt 
Jordan ihr Aſyl auf. Ihre Wahl war 
deshalb auf das alte Gebäude gefallen, 


und der Fleiſchermeiſter zu ſeinem] getrennt zu 


zimmer des Eiſenbahn⸗Regiments Nr. 1 erbeten, 


des Reichskanzlers] worauf die Ueberſendung des Feſtprogramms 


erfolgen wird. 


etwas Zellenartiges. Darüber befand ſich ein 

une Stockwerk 75 les 5 
auriſchen Styl hergerichteten Fenſtern, 

4 ungewöhnlich hohen Etage im ſelt⸗ 


it ſeinen zahlloſen Erkern ganz Rokoko, das 
ala Mes des wie aus einer einzigen tollen 
Laune entſtandenen Gebäudes gelten konnte. 
Im Innern ſah es ebenſo wunderlich aus. 


aber anſtändige Mieter mochten ſich] Da waren ſeltſam geformte Zimmer. Wendel⸗ 


treppen und verborgene Thüren; die letzteren 


n arme Leute abgeben, die] kamen jetzt erſt, bei der völligen Ausbeſſerung 


des Hauſes zum Vorſchein. Der Seitenflügel 
ee anfänglich von dem Hauptgebäude völlig 
ſein; jetzt zeigte ſich aber, daß den⸗ 
noch eine Verbindung vorhanden war, freilich 
keine direkte. Eine Wendeltreppe im Seiten⸗ 
flügel führte zu einer verborgenen Thür des 
zweiten Stockwerks, und von dieſer geleitete 


des 
Jahre darauf das Leben einbüßte, als er einen weil es von all' ihren Häuſern den geringſten] wieder eine Wendeltreppe in die erſte Etage de 


Kinderſarg die Treppe hinabtragen wollte. 
war dabei ausgeglitten und jo unglücklich hin⸗ 


Er] Zins abwarf und für ihre Zwecke ganz geeignet 


ſchien. An die unheimliche Vergangenheit des 


abgeſtürzt, daß er auf der Stelle den legten | alten Grafenhauſes ſtieß ſich die Witwe nicht; 


Atem aushauchte. 


Jetzt kaufte das unheimliche Grafenhaus | noch 


ein Brauer, der es zu einem Gaſthof ein⸗ 
richtete; aber auch er ſollte wenig Glück haben, 
obwohl jetzt das Gebäude ſchon mitten in elne 


belebte Vorſtadt gerückt war, ging das Geſchäft] jetzt wur 


0 e eee Eindruck; Entfaltung eines größern Luxus gedrängt. 


des jungen Mannes gar nicht. 


immer die Scheu vor dem Hauſe, deſſen dunkle] von Außen einen 


Vergangenheit den Meiſten anrüchig erſchien, 
Be verſtand es der Wirth überhaupt nicht, 
Gäſte herbeizulocken? — Sein Haus 


blieb] der Sonderlingslaune des 


fie beſaß in dieſen Dingen weder Aberglauben] klären; 


Vorurteile, und ihr ſchien dieſe Wahl ihrer 
neuen Wohnung beſonders vorteilhaft. 

In der ehemaligen Zeit konnte das weit⸗ 
läufige Gebäude ein Schloß genannt werden; 


Das Haus machte 


udes. 
Deng dee jelffame Einridtung getroffen 
wurde, wußte ſich Frau Jordan nicht zu er- 
ſie zergrübelte ſich auch nicht weiter 
darüber den Kopf, ſondern begann ſich in dem 
ſehr umfangreichen Gebäude nach moͤglichſter 
Bequemlichkeit einzurichten. Die leidlich herge⸗ 
ſtellten Räume des erſten Stockwerks machten 


de es bereits von ſich herandrängenden] jetzt ſchon einen beſſeren Eindruck. Unwillkürlich 


wurde die Witwe im Beſitz dieſes Hauſes 5 


der Bauherr mochte ſich dabei in den ver⸗] war ein großer Saal vorhanden, der nicht leer 


ſchiedenſten Stylarten verſucht, 


ine Säulen⸗ 
und nach wenigen Jahren] haben. Das Erdgeſchoß enthielt e 5 
e e in En gen halle und erinnerte an ein italieniſches Land 


eines Tages auf dem Trockenboden erhängt. 
Als zuletzt das Gebäude wieder 


lichen Verkauf kam, ſtieß ſich Jeder an der alle Zimmer darin waren gew 


* 


haus. Der erſte Stock mit ſeinen 


vielleicht auch] bleiben durfte, und bald war er mit eleganten 
Grafen 1 Möbeln gefüllt, die ſich in den weiten Räumen 


ſehr gut ausnahmen. 
ö Frau Jordan fing an, Geſchmack daran zu 


9 5 ch U 


Faber ae dme auswärts: Berlin: Hagſenſtein und Vogler, 

Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſaͤmmtl. Filialen 

dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Seipaig, Seer e a./ M., Nürn⸗ 
n 


berg, München, Hamburg, K gsberg ac: 


— Um 
Torpedofahrzeuge zu erhöhen, ſind 
die fremden Marinen beſtrebt, Waſſerrohrkeſſel 


die Geſchwindigkeit der 


zu verwenden. Insbeſondere haben die 
engliſchen Werften dieſe Spezialität gepflegt. 
Darum iſt die deutſche Marine⸗Verwaltung mit 
einer engliſchen Werft in Verhandlung getreten, 
um dort den Neubau eines in ſolcher Weiſe 
ausgerüſteten Torpedofahrzeugs ausführen zu 
laſſen. Die Verhandlungen dürften demnächſt 
zum Abſchluß gelangen. 
Die Berliner Anwaltskammer 
hält den § 8 des Geſetzentwunfs, betreffend die 
Regelung der Richtergehälter und 
die Ernennung der Gerichts ⸗ 
Aſſeſſoren nach Inhalt und Begründung 
für unvereinbar mit der dem deutſchen An⸗ 
waltsſtande durch die Reichsgeſetzgebung zuge⸗ 
wieſenen Stellung und beſorgt von der Annahme 
der Vorlage eine ſchwere Schädigung des An⸗ 
ſehens der preußiſchen Anwaltſchaft, ſowie eine 
Gefährdung der Unabhängigkeit der Rechte⸗ 
pflege und des Richterſtandes. Die Anwalte⸗ 
kammer hat den Vorſtand einſtimmig erſucht, 
dieſe Reſolution zur Kenntnis der Landes juſti⸗ 
Behörde ſowie dem Abgeordnetenhauſe und der 
Kommiſſion zur Beratung des Geſetzes e 
unterbreiten. e , Sirene 
Reichskanzler angeregten Aufbeſſerung der 
Beamtengehälter ſchreibt der „Hamb. 
Korr.“: „Die finanzielle Lage bietet, wenigstens 
für Preußen, kein Hindernis mehr für bie 
Wiederaufnahme der immer dringlicheren Auf 
beſſerung der Gehälter der mittleren und böderen 
Beamten. Man braucht nicht einmal die Kon⸗ 
vertirung der vierprozentigen Staatsanleihen 
vorauszuſetzen, ſondern nur die ſchon ſeit Jahren 
ſich vollziehende Feſtigung der Staate ein nah men 
zu ne ; Was jagt der preußiſche 
er dazu? 
ee 8 5 der Reinerträge in 
der Landwirtſchaft veröffentlicht der 
Reichs anzeiger“ Auszüge aus Auffätzen der 
„Landwiriſchafllichen Jahrbücher“, welche für 
12 Betriebe verſchiedener Größe die Reiner⸗ 
träge berechnen. Der „Reichsanzeiger“ ſpricht 


Sie begann ſich bald als reiche Frau zu 
fühlen; das war ein ganz anderes Daſein, als 
fie bisher in ihrem Fleiſchladen geführt hatte. 
Jetzt brachte man ihr von allen Seiten die 
größten Huldigungen dar, während fie früher 
gezwungen geweſen, gegen alle Welt die 
Freundlichkeit ſelbſt zu ſein. 8 

Auch an Freundinnen fehlte es nicht. Die 
Witwe ſah ſich plötzlich von ſo vielen geliebt 
und geachtet; man beſtürmte ſie mit Einladungen, 
und ihr Ehrgeiz erwachte, nun ebenfalls ihren 
Gäſten glänzende Räume zu zeigen und fie 
reichlich zu bewirten. Ein neues Daſein ſchien 
plötzlich für ſie aufzugehen, und ſie genoß ihr 
Glück mit all' dem Behagen und ſüßen Bewußt⸗ 
fein, zu dem ihr früheres, arbeitſames Leben 

echtigte. 
. ee glücklich hätte ſich die reiche Witwe 
fühlen tönnen; — aber nun begannen die Kinder 
ihr die größten Sorgen zu machen. Früher 
hatte fie ſich nicht viel um die Ihrigen ge⸗ 
kümmert; jetzt gewahrte ſie plötzlich die Fehler 
und Schwächen derſelben und bemühte ſich ſo⸗ 
gar, die Fehler auszurotten. Bei ihrem älteften 
Sohn mußte ſie ſich freilich auf Ermahnungen 
beſchränken, wenn ſie einmal zum Beſuch kam 
und die Nachläſſigkeit 0 0 mit der das 
betrieben wurde. 
rs ſchienen die mütterlichen Er» 
mahnungen und Drohungen auf Wilhelm keinen 
beſonderen Eindruck gemacht zu haben; denn 
jeden Augenblick fand er ſich ein, um ein Dar⸗ 
lehen zu beanſpruchen. Es kam zu den leb⸗ 
hafteſten und unerquicklichſten Auseinander- 
ſetzungen. Die Mutter wurde heftig, Wilhelm 
grob und unverſchämt; aber nach einem ge⸗ 
waltigen Sturm ließ ſich Frau Jordan noch 
einmal bewegen und gab wieder eine Summe 
heraus. Diesmal nur einige Hundert Mark. 


die Beige ae 1 
ohl geeignet, peſſimiſtiſchen Uebertreibunge 
br bperhängnievollen Hoffnungs⸗ und 
in landwirtſchaftlichen Kreiſen 
Jedenfalls beweiſen dieſe 
es lediglich agrariſche Phantaſien 


fs 


die Anſicht aus, 


ahlen, daß 0 
a wenn „Deutſche Tageszig. u. ſ. w. 
haupten, 


Getreidebörſe als Konkurrenzplatz für 
Berlin über die Wir 
ge 


in dem es bei der Er⸗ 
örterung der Getreidepreiſe ſpöttiſch heißt: 


ieden, 5 
Horse im nächſten Jahr zu einer Art Schule 
einzurichten 5 

üglich unter 
nich meer zu beſtimmten Zeiten zum 
Beiſpiel den Drachen auflaſſen, 


die deutſche Ausfuhr zu keiner Zeit größer ge⸗ 
weſen, 5 während dieſer Kriſis. Der allein 
richtige Ausweg aus dieſem Dilemma: keine 
Ausfuhrprämien ohne geſetzliche Beſchränkung 
der Produktion, iſt der endgiltige Verzicht auf 
die Prämien, wie dieſelben das Geſetz von 
1891 für den 31. Juli 1897 vorgeſehen hatte 
Auf die Dauer werden ſich gerade diejenigen 
Landesteile, in denen der Rübenbau bisher nur 
geringe hat, davon über⸗ 

nur durch 
entrinnen 


können und daß die ſteigende Zuckerproduktion 


en ver⸗ 
Berliner 
für den 


Reifen laufen und ſich dem Knickerſpiele widmen] haben an dieſen Dingen ein verhältnismäßig 


werden. Dieſes natürlich auch gehörig regle⸗ 


mentirte Gebiet 


ein und der 
cen keinen Nachteil bringen, 
daß im Ausland das ernſte, hin⸗ 
wogende Spiel zwiſchen Produktion und 
weitergeführt, 
Tagesordnung 


ig bleiben wird, ſolange die 

Getreide niedrig an gene aß 

i elementare Gründe, keine Straf⸗ 

ne die allerdings als Sauer- 

teig für den Weltverkehr 2 eee 
. „ Unternehmungslu 

a ER im Wertverhältnis | folgendes: 


jährliche Produktion 


mit 


wird der unter Ran, ge ne 
Spielwut des Kaufmanns unverbolen A 
5 deutſchen Landwirtſchaft wahr⸗ 
ſchade nur, 
und her⸗ 
Bedarf | die ae „sat 
n Idylle zur | der konſervativen 

Wade he Bere von | weil er den Schuldigen habe ſchonen wollen, 


Seite giebt man ſich 
uſtriellen 1 8 
auch die gegenwärtige 
Aae een in] gar nicht klar. 
einer 


In der „ liſe 
Kirchenzeitung“ vom 3. d. ſchrieb Herr Stöcker 
Pe fein Verhalten 15 05 1 des Elfer⸗ 

3 vom 18. Juni v. J.: „E 
1 Ausſchluß Hammerſtein's aus 
Partei nicht deshalb bekämpft, 


ſondern weil die Beſchuldigungen gegen ihn, 


nichts.“ —Vorgeſtern in der Tonhalle 


Juni meiner 
genügend geklärt, u 
Beſchluß zu rechtfertigen, 
ſchuß vorlag. 


auch der Ehebruch nicht genügend geklärt waren; 
25 le (Hammerſtein's) ſtrafgeſetzlich ver⸗ 
folgbaren Verbrechen wußte man damals 1001 
Bericht der „Kreuzztg.“)] wenn der Plan, 

as Eben De nahen waren im | behalten werde. 
1 Anſicht nach die Dinge noch nicht 
um einen ſo weitgehenden 
wie er im Elfer⸗Aus⸗ 
Die Ehebruchsfrage war noch 
Ich erinnere mich, daß ich ge⸗ 
mir nahe ſtänden, 
em⸗ 

Da 7 man ſich der Landdroſt vor. 


reiſt, wo der deutſche Botſchafter in Wien 
Graf zu Eulenburg bereits eingetroffen iſt. 
Frankreich. 

Der Miniſterrat beſchloß am Donnerstag, 
zwei Schiffe zur Verſtärkung der vor Mada⸗ 
gaskar liegenden Diviſion zu entſenden. Der 
Gouverneur von Madagaskar meldete den Aus⸗ 
bruch neuer Unruhen, hofft aber, ihrer Herr zu 
werden. 


Griechenland. 

Der Dampfer „Sphakteria“ iſt mit 
dem König von Serbien an Bord am 
Mittwoch im Piräus eingetroffen. Der König 
von Griechenland begab ſich mit den Prinzen 
an Bord der „Sphakteria“, worauf die beiden 
Souveräne unter lebhaflen Zurufen der Be: 
völkerung landeten. Auf dem Bahnhoſe waren 
die Miniſter und die Spitzen der Behörden zur 
Begrüßung W 


ien. 

Alle Städte Perſiens, beſonders Teheran, 
treffen Vorbereitungen zur Feier des 6. Mai, 
des 50. Jahrestages der Thronbeſteigung des 
Der Zar wird als Ehrengeſchenk dem 
Batterie Kruppſcher Feldgeſchütze mit 


ene e SCHRE 
9 einer Depeſche aus Kairo be 0 
1 55 Dongola⸗ Expedition werde bald ein 


angloägyptiſchen 


n Pretoria hat am Mittwoch das Land⸗ 
ie beſchloſſen, alle Mitglieder des 
Johannesburger Reformkomitees unter der An⸗ 
klage des Hochverrats vor Gericht zu ſlellen. 
Die Verhandlung wird bei der nächſten Tagung 
des höchſten J c u 5 40 

i über die Frage der rgſcha 
der 1 Die ee Er 
er tägliche Sitzungen eines Bezirksgerichts 
. Rand als bleibende Maßres el ein. 
Amerika. 


Zu 
in 15 Weiſe bedroht iſt. Bekanntlich iſt ja | Hönsbröch und Dr. Lieber Herrn Windthorſt] habe ein den Aufſtändiſchen gehöriges Schiff 


— „Das iſt entſchieden das Letzte! Mache 
dann, was Du willſt!“ erklärte fie dabei mit | Börſenhalle“ 
großer Beſtimmtheit; und die reſolute, energiſche 
Frau hie it wirklich Wort. Als Wilhelm zum | Gläubiger mit der griechiſchen Regierung 
vierten Mal bei ſeiner Mutter erſchien, um | zu einer grundſätzlichen Einigung geführt 
wieder in einer dringenden Geldverlegenheit bei 


ihr anzuklopfen, ließ ſie ihn gar nicht vor. 


Der junge Jordan ſtürzte nach Hauſe mit 
einem Groll gegen ſeine Mutter im Herzen, 
der keine Grenze kannte. Er eilte, ſo raſch nur 
die Beine den ſchwerfälligen Körper tragen 
konnten, zu ſeinem Schwiegervater, um ihm 
ihm angethan 


zu klagen, welche Schmach 
worden. 


Dienegott Senftleben war über eine ſolch' 
unerhörte Rückſichtslofigkeit ebenfalls entrüftet. 


Seitdem feine Schwägerin ſich dieſem üppigen | (Bürgermeiſter) im Namen der Stadt ein 
Lebenswandel überließ, war er ohnehin mit ihr 


Nach einer Meldung der 


dortigen Komitees der 


ſoll danach eine etwaige Beſſerung 


gute kommen. 
Verhandlungen noch. 


Ausland. 


Italien. 


des Theaters 


Käſtchen mit Photographien und Anſichten von 


höchſt unzufrieden. Leider hatte er feinen [Taormina und ein Blumenkorb überreicht. 


raſch gewonnenen Einfluß ebenſo raſch wieder 
Frau Jordan neigte einmal nicht 


eingebüßt. 


Der deutſche Konſul in Meſſina Jakob war als 
Vertreter der deutſchen Kolonie erſchienen. 


zu einem gottbeſchaulichen Daſein; die Freuden | Der Kaiſer ließ dem Vizeadmiral Canevaro 
dieſer Welt, die fie jetzt endlich genoß, waren] durch Semaphor feine Bewunderung über das 
weit mehr nach ihrem Geſchmack, und die | herrliche Panorama von Taormina ausdrücken. 


frommen Ermahnungen und Warnungen 
Dienegotts wurden ihr bald ſehr langweilig. 
Sie hörte ſehr gleichgiltig auf ſeine Schilder⸗ 
ungen des Höllenpfuhles, der alle Sünder der⸗ 
einſt erwartete, und war ſtets ſehr froh, wenn 
ſich der fromme Mann wieder empfahl. 

„Sie iſt ſchon in weltlicher Eitelkeit er⸗ 
trunken!“ rief der fromme Kürſchnermeiſter, 
als er die Klage des Schwiegerſohnes gehört. 
Aber wie ſagt die Schrift: „Und wer da 
reich iſt, rühme ſich ſeiner Niedrigkeit; denn 
wie eine Blume des Graſes wird er vergehn. 
Die Sonne geht auf mit der Hitze, und das 
Gras verwelket, und die Blume fällt ab, und 
ſeine ſchöne Geſtalt verdirbt: alſo wird der 
Reiche in ſeiner Habe verwelken.“ 

„Mir mag ſie nicht einmal die paar Mark 
geben,“ murrte Wilhelm, „und Fritz kann ſo 
viel durchbringen, wie er will, dazu ſagt ſie 


nichts.“ 
„Sie wandelt im Irrtum und in der 
Sünde“, entgegnete Dienegott und warf einen 


demütigen Blick zum Himmel; „aber ich will 

mit ihr ſprechen, vielleicht weckt meine ſchwache 

Stimme in ihr noch einmal den guten Geiſt.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Die Gemeindevertretung von Meſſina über- 
reichte dem Kaiſer ein prächtiges Album mit 
Photographien der hervorragendſten Denkmäler 
Meſſinas. Um 1 Uhr verließ das Kaiſerpaar 
unter fortgeſetzten Begrüßungen der Bevölkerung 
die Stadt. Um 6 Uhr lief die „Hohenzollern“, 
gefolgt von der „Kaiſerin Auguſta“, in den 
Hafen von Meſſina ein, durch 21 Salutſchüſſe 
von der Citadelle begrüßt. Mehr als 30 000 
Perſonen, welche teils im Hafen in Barken ſich 
befanden, teils auf dem Landungsquai fi 
aufgeſtellt hatten, begrüßten das Kaiſerpaar. 
Von der Yacht „Hohenzollern“ aus wurde 
in der Nacht zum Donnerstag der Hafen 
von Meſſina, an welchem ein glänzender Fackel⸗ 
zug ſtattfand, elektriſch beleuchtet. Der Kaiſer 
und die Kaiſerin landeten Donnerstag Vor⸗ 
mittag unter lebhaften Kundgebungen der Be⸗ 
völkerung bei dem Zollgebäude und begaben 
ſich bei „zweifelhaftem“ Wetter durch die an 
der Kathedrale vorbeiführenden Straßen Primo 
Settembre und Garibaldi zur Beſichtigung der 
Befeſtigungen. 

Der deutſche Botſchafter am italienischen 
Hofe von Bölow iſt am Mittwoch Abend mit 
ſeiner Gemahlin von Rom nach Venedig abge⸗ 


„Hamb. 
haben die Verhandlungen des 


griechiſchen 


—ů —— — | N CLLONCNDEN  YlLT 


Dem deutſchen Kaiſerpaare wurde auf feiner 
ſiziliſchen Reife am Mittwoch nach dem Beſuch 
in Taormina vom Podeſta 


Provinzielles. 
1 Ottlotſchin, 9. April. Die Beamten und die 


es] Arbeiter auf dem hieſigen Bahnhofe haben in der 

der 
griechiſchen Finanſen auch den Gläubigern zu 
Ueber Einzelheiten ſchweben die 


Nähe ihrer Wohnungen kleine Ställe zur Unter⸗ 
bringung ihrer Schweine, Ziegen, Geflügel ꝛc. auf 
ihre eigenen Koſten gebaut. Die Königl. Eiſenbahn⸗ 
verwaltung fordert jetzt für jeden Stall eine Aner⸗ 
kennungsgebühr von einer Mark pro Jahr von den 
das vergangene Etatsjahr muß 
die Gebühr nachgezahlt werden. Früher wurde eine 
ſolche Abgabe nicht erhoben. — Der Gensdarm 
Jahnke iſt am 1. d. M. von Kolonie Brinsk, Kreis 
Strasburg, nach Paginia verſetzt worden. 

Culmſee, 9. April. Herr Max Kappis in 
Skompe hat von dem Brauereibeſitzer Ebitſch in 
Labes, der vor etwa Jahresfriſt die Baieriſch⸗Bier⸗ 
brauerei daſelbſt von den Konkursgläubigern erwarb, 
für 48000 Mark gekauft. — Wegen Unternehmung 
der Verleitung zum Meineide wurde die Schneider⸗ 
frau Marianne Kaczorrek geb. Dormowicz am 
29. Januar 1896 vom Landgericht Thorn zu einer 
Zuchthausſtrafe verurteilt, auch wurde auf Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte erkannt, ſowie auf dauernde 
Unfähigkeit, als Zeugin oder Sachverſtändige zu 
fungiren. Gegen das Urteil legte die königliche 
Staatsanwalt zu Gunſten der Angeklagten Reviſion 
ein und fand darin in der Sitzung des Reichsgerichts 
vom 31. März die Unterſtützung der Reichsanwalt⸗ 
ſchaft, welche Aufhebung des Urteils, ſoweit dasſelbe 
auf Eidesunfähigkeit der Angeklagten erkannte, bean ⸗ 
tragte. Das Reichsgericht hob das Urteil unter 
Aufrechterhaltung desſelben im übrigen in Hinſicht 
auf die Nebenſtrafe auf und brachte — in der Sache 
ſelbſt erkennend — die Nebenſtrafe der Eidesunfähig⸗ 
in Wegfall und überbürdete die Koſten der Reviſion 
der königl. preuß. Staatskaſſe. 

d Culmer Stadtniederung, 9. April. Die 
Weichſelladeſtelle in Grenz iſt ſeit acht Tagen wieder 
das Ziel vieler Niederungsbewohner. Denn in Kürze 
werden hier tauſend Zentner Kartoffeln aus den Ork⸗ 
ſchaften Grenz, Neuſaß, Kollenken, Dorpoſch, Pod witz, 
Groß⸗ und Klein⸗Lunau, Neudorf, Niederausmaaß, Cölln 
verladen. Das Aus: und Einladen (Umladen) ge: 
ſchieht in mühſeliger, faſt ſtümperhafter Weiſe an der 
Deichböſchung ſelbſt, zum Schaden des Deichkörpers. 
Die Ausbau einer einigermaßen zweckentſprechenden 
Ladeſtelle iſt daher für die Niederung dringendes Be⸗ 
dürfnis. In ſehr gemeinnütziger Weiſe verſuchte Herr 
Deichhauptmann Lippke⸗Podwitz ſchon des Oefteren, 
dieſes Werk durch Wort und That zu fördern; 


blieb es beim Alten. 
Danzig, 9. April. Von einem eigenartigen Unfall 
wurde dieſer Tage die zehnjährige Tochter der Witwe 


Unterleibe auf eine ſcharfe Kante eines 
Stuhles, wodurch ſie ſich eine mehrere 
lange Rißwunde daſelbſt zuzog, ſo daß die 


zerbrochenen 
entimeter 
ingeweide 


allein ge 
ohne genügende Unterſtützung ſeitens der Intereſſenten we 


b über die 
Wolff von hier betroffen. Dieſelbe fiel mit dem Penſione 


1 e bit die 
Lazarett in der Sandgrube gebracht, woſel 
Wuubränder durch mehrere Nähte 
mußten. 


vereinigt werden 
— Der Verein für das Lehrerinnen⸗Feier⸗ 


abend⸗Haus in Weſtpreußen hielt geſtern Mittag in 


der Aula der Scherler'ſchen Schule eine Generalver⸗ 


lung ab. Das Vermögen des Vereins beziffert 
I ver Über 10800 Mark und konnte ſich im ver⸗ 
floſſenen Jahre durch Zuwendungen, teils durch Er⸗ 
träge von Schul⸗Aufführungen, teils durch freiwillige 
Spenden in erfreulicher Weiſe vermehren. Mufiklehrer⸗ 
innen können, ſofern ſie an Schulen wirken oder in 
Staats⸗Examen gemacht haben, als ordentliche an 
glieder dem Verein beitreten. Betreffs des Baue 
eines eigenen Hauſes wurde mitgeteilt, daß Bene 
Projekt bereits näher getreten ſei, dag ein ie 
Haus aber wohl nicht in der Stadt, ſondern in einer 
der Vorſtädte würde erbaut werden können. 5 
Zoppot, 9. April. Geſtern Nachmittag en 2 
der in der Danzigerſtraße wohnhafte Tiſchlergeſe 5 8 
einen Selbſtmordverſuch. Nachdem er einige Br efe 
geſchrieben, ſtieß er ſich mit voller Gewalt ein Stemm⸗ 
eiſen in die linke Seite. Dem Anſcheine nach 8 
jedoch auf eine Rippe, ſo daß die Verletzung 1 — 
lebensgefährlich ſein dürfte. Unglückliche Liebe fo 


i That fein, 8 
„ 1 Herr Lehrer Hackbarth in 


feierte dieſer Tage ſeine Verlobung mit einem 
8 Während der Feier überfiel die 
etwa 28 Jahre alte Braut ein Unwohlſein; ſie 
mußte zu Bett gebracht werden und ſtarb noch an 
demſelben Abend. 


Gottlieb Mai, 85. wurde das Boot von einem 


beide Leute ſtürzten kopfüber ins an ww 5 
aber nach 
Den Schr. 


oſtordonnanz 
10 Als die 


Tren 
Weiſe zu Tode gekommen iſt hier ſoeben ein Flößer 


Traft, die das Durſchleuſen durch die hieſige Haupt⸗ 
ſchleuſe noch ziemlich gut überſtand. Wie es öfter 
vorgekommen, riß die Traft bei dem Paſſiren der 
Schleuſe einmal und ſpäter noch einmal, ohne daß 
der Mann Schaden genommen hätte. Später erſt, 
als das Floß dem Lande zuſteuerte, geriet der Flößer 


hierbei jo ſtark gequetſcht, daß ihm das Schwimmen nicht 
mehr möglich war. Der noch junge Mann ertrank 
und wurde, doch noch lebend, ans Land gezogen, wo 
er einen ſehr qualvollen Tod erlitt. Der andere 
Flößer der Traft befand ſich ebenfalls in Gefahr, er 
ſprang jedoch ins Waſſer und erreichte ſchwimmend 
das Ufer. Kozlowski hinterläßt drei kleine Kinder. 
Eine Fahrläſſigkeit iſt bei dem ganzen Vorfall nicht 
vorgekommen. 
Oſtrowo, 8. April. Da die Vorſchule des 
hieſigen Gymnafiums auf Anordnung des Kultusmi⸗ 
niſters aufgelöſt worden iſt, richtet Herr Gymnaſial⸗ 
direktor Dr. Beckhaus an Stelle derſelben eine 
private Vorſchule gegen ermäßigtes Schulgeld ein. 
aſtrow, 8. April. Der Violinvirtuoſe Joh. 
Schröder, Sohn des hieſigen Villenbeſitzers Sch., gab 
hier geſtern unter Mitwirkung des Opernſängers 
Spies, des Kapellmeiſters Götze und des Komponisten 
Lederer ein Konzert, das von mehr als 300 Muſik⸗ 
freunden aus Stadt und Land beſucht war. 
Schroda, 8. April. Das 400 Morgen große Vor⸗ 
werk Cegielna iſt von Fran Rittergutsbeſitzer Szule 
für 64 000 M. an den Kaufmann Elias Kaphan zu 
Miloslaw verkauft worden. 


Lokales. 
Thorn, 10. April. 
— Der wirkliche Todestag 


Chrifti.] Der Charfreitag fiel in dieſem 


Jahre auf den 3. April. Nach wiſſenſchaftlichen 
Berechnungen war das Todesjahr Chriſti das 
Jahr 4793 moſaiſchen Styles; ferner hat man 
feſtgeſtellt, daß nach unſerer Zeitrechnung der 
Vorabend des Paſſahfeſtes, alſo der Charfreitag, 
in jenem Jahre auf den 3. April fiel. Es 
trat ſomit in dieſem Jahre auch das ſellene 
Ereignis ein, daß das Oſterfeſt auf den wirk⸗ 
lichen Auferſtehungstag Chriſti fiel. 

— [Der Juſtizminiſter] hat jedem 


preußiſchen Gericht einen Abzug der Schrift 


Rotes über den Kanzleiſtil zur Kenntnis⸗ 

nahme und Beachtung zugehen laſſen. Der 

Miniſter ſtellt ſich damit auf den Standpunkt 
des Deutſchen Sprachvereins. f 

— [Zur Vereinfachung der Kaſſen⸗ 

ſchäfte] und Verminderung des Schreib⸗ 


n ꝛc. erlaſſen worden. 
— [Die Einholung des Heirats⸗ 


Der Mann befand ſich auf einer ziemlich laugen 


Kozlowski unter eine Abteilung der Traft und wurde 


res bei den könialichen Regierungen find der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge neue Vorſchriften 
Zahlung und Verrechnung der Gehälter, 


konſenſes für Forſtbeamtef iſt ncht 
zum Vorſchein kamen. Sie wurde fofort nach dem] mehr erforderlich. Ver Beamte muß fortan 


= 


den Behörden nur die Abſicht, ſich zu ver⸗ 
„ heiraten, und die erfolgte Heirat mitteilen. 
—Geſchäftsreiſende in Rußland.] 
Der preußiſche Handelsminiſter hat, wie dem „B. 
Tgbl.“ mitgeteilt wird, im Einverſtändnis mit 
dem Miniſter des Aeußeren auf eine an ihn er⸗ 
gangene Anfrage kürzlich folgenden Beſcheid er- 
teilt, der vielfach beſtehende Zweifel über das 
Verhalten der deutſchen Geſchäftsreiſenden in 
Rußland zu beheben geeignet iſt: Handlungs⸗ 
teiſende, einerlei, ob ſie zum Einkauf von 
Waren oder Rohſtoffen oder zur Entgegennahme 
von Beſtellungen nach Rußland kommen, ſind 
zur Löſung eines Kommisſcheines erſter Klaſſe 
verpflichtet. Nach dec Auffaſſung des ruſſiſchen 
Departements für Handel und Manufaktur ſind 
jedoch ſelbſtändige ausländiſche Kaufleute oder 
Gewerbetreibende, die zum Abſchluß von Handels⸗ 
geſchäften nach Rußland kommen, zur Zahlung 
einer Abgabe überhaupt nicht verpflichtet und 
brauchen alſo weder einen Kommisſchein, noch 
einen Gildeſchein zu löſen. Wird gleichwohl in 
einem ſolchen Falle die Zahlung einer Gilden⸗ 
ſteuer von einet ruſſiſchen Behörde verlangt, jo 
empfiehlt es ſich, die Steuer nicht oder nur unter 
Proteſt zu zahlen und im Beſchwerdewege die 
Entſcheidung jenes Departements herbeizuführen. 
Ein Gildenſchein erſter Klaſſe berechtigt, in ganz 
Rußland mit Waren zum Verkauf zu reiſen, 
ohne daß an den einzelnen Orten noch die 
Löſung eines Ergänzungaeſcheines notwendig 
wäre; vielmehr iſt ein ſolcher nur dort zu löſen, 
wo ein Kaufmann erſter Gilde eine Filiale errichtet. 
[Lotterie] Die Ziehung der 
vierten Klaſſe der königlich preußiſchen 194. 
Klaſſenlotterie beginnt am 17. April. Die 
Erneuerungsloſe, ſowie die Freiloſe zu dieſer 
Klaſſe find unſer Vorleaung der b züglichen 
Loſe aus der dritten Klaſſe bis zum 13. 
April cr. abends 6 Uhr bei Verluſt des An⸗ 
rechts einzulöſen. 

— [Fleiſcher und Margarinever⸗ 
kauf.] Die Erſchwerung, welcher die 
Kaufleute durch das neue Margarinegeſetz 
ausgeſetzt find — Butter und Margarine ſollen 
nicht gleichzeitig in einem Geſchäft feilgeboten 
werden —, hat die Margarine-Fabrikenten 
veranlaßt, mit dem Vorſchlag hervorzutreten, 
die Fleiſcher möchten den Verkauf der Mar- 
garine übernehmen. Der Vorſchlag findet in 
Fleiſcherkreiſen Zuſtimmung. Die „deutſche 
Fleiſcherzeitung“, das Organ des deutſchen 
Fleiſcher⸗Verbandes, empfiehlt den Fleiſc er⸗ 
meiſtern, ein wohlwollendes Entgegenkommen 

den Anerbieten der Margarinebutter⸗Fabri⸗ 
kanten zu bezeigen. 

1 iel der 

deutſchen Leder ⸗Induſtrie, 

welcher ſich über ganz Deutſchland erſtreckt, h’elt 

am Dienstag in Frankfurt a. M. ſeine dies⸗ 
jährige ordentliche Generolverſammlung ab. 
Der Generalſekretär des Zeatralvereins, Herr 
R. Krauſe, Berlin, erſtattete den Geſchäſts⸗ 
bericht. Von allgemeinem Intereſſe war in 
demſelben der Hinweis, daß in Deut ſch⸗ 
Südweſtafrika Gerbmaterialien vor⸗ 


kommen, welche an Gerbſtoffgehalt die Eichen⸗ 


Jlohe übertreffen und anderen aue ländiſchen 
Gerbmaterialien gleichlommen. Der Zentral⸗ 
verein hat die ihm durch Vermittelung der 
deutſchen Kolonialg eſellſchaft aus Deutſch-Süd⸗ 
weſtafrika zugeſtellten Proken von Gerb- 
materialien chemiſchen Analyſen unterwerfen 
laſſen. Es hat ſich dabei hecausgeſtellt, daß 
beiſpielsweiſe ſüdweſtafrikaniſche Weißdornrinde 
26,30 pCt. gerbende Subſtanzen, ſogenannter 
Kaffernbaß 29,94 pCt., zugeflellte ovale Blätter 


A Kneipp.⸗Waſſerheilauſtalt 


25,20 pCt. und eine Rindenart 22,90 pCt. 
enthatten. Eichenlohe enthält ungefähr 12 pCt. 
gerbende Subſtanzen. Wenn die genannten 
Gerbmaterialien ſich in einer in Betracht 
kommenden Menge in Südweſt⸗Afrika vorfinden, 
ſo wäre es nicht ausgeſchloſſen, daß dieſelben 
ein wichtiger Exportartikel dieſes deutſchen 
kolonialen Schutzgebietes werden. 

— [Der Weſtpreußiſche Botaniſch⸗ 
Zoologiſche Verein!] wird feine dies⸗ 
jährige Frühjahrsverſammlung am Dienstag 
nach Pfingſten in Putz ig abhalten. 

Der Allgemeine Deutſche 
Schulverein] zur Erhaltung des Deutſch⸗ 
tums im Auslande veranſtaltete am Mittwoch 
in Baden - Baden feinen Verbandstag. Nach 
Eröffnung durch eine Begrüßungsanſprache des 
Oberbürgermeiſters Gönner erſtattete Geheim⸗ 
rat Böckh⸗Berlin den Jahresbericht. Der 
nächſtjährige Verbandstag wird in Jena abge⸗ 
halten. Bei Schluß der Verſammlung hielt 
Profeſſor Dr. Strauch Heidelberg die Feſt⸗ 
rede. Abends fand ein Feſtbankett im Re⸗ 
ſtaurationsſaale des Konverſationshauſes ſtatt. 

— [Koppernikus Verein.] In 
der am Montag d. 13. d. Mts. abends 8 Uhr 
im kleinen Saale des Schützenhauſes ſtatt⸗ 
findenden Monatsfigung ſteht außer einigen 
Wahlen und Anmeldungen von Mitgliedern ein 
Antrag auf der Tagesordnung, welcher mit der 
erſtrebten Neuordnung des Muſeums zuſammen⸗ 
hängt. Außerdem ſoll eine Kommiſſion gewählt 
werden, welche die Fahrt des Vereins nach 
Culmſee vorbereitet. Die Fahrt iſt für den 
Monat Juni geplant. Im wiſſenſchaſtlichen 
Teile wird Herr Lehrer v. Jakubowski über 
die Perlbachſche Kritik des Engelſchen Siegel⸗ 
werkes referieren, Herr Semrau über die 
Thätigkeit und Eingänge für das Städtiſche 
Muſeum berichten. Den Vortrag hält Herr 
Profeſſor Curtze: Das Leben und die Schriften 
Galileis bis zum Verbote der Koppernikaniſchen 
Lehre 1616 im Anſchluſſe an die Nationalaus« 
gabe ſeiner Werke. Die Einführung von 
Gäſten zu dem wiſſenſchaftlichen Teile der 
Sitzung, der um 8 Uhr beginnt, iſt er⸗ 
wünſcht. 

— [Sonfige Thorner Vereins⸗ 
nachrichten.] Der deutſche Privat⸗ 
beamten⸗ Verein, Zweigverein Thorn, 
hat heut Abend im Schützenhaus feine Monats ver⸗ 
ſammlung. Sonnabend den 11. d. M. abends 
8 Uhr hält der Krieger Verein in feinem 
Vereinslokal bei Nicolai, Sonntag den 12. d. 
M. nachmittags 4 Uhr der Lehrerinnen⸗ 
Unterſtützungsverein in der höheren 
Töchterſchule eine Generalverſammlung ab. 
Der Kultur⸗ und Litteratur Verein 
veranſtaltet am Sonntag einen Diskuſſions⸗ 
abend, zu welchem auch Damen Zutritt haben. 

— [Der Rezitations⸗ Abend,] 
welchen der kgl. Ho'ſchauſpieler Herr Grube 
aus Hannover h erſelbſt am 12. April zu ver⸗ 
anftalten gedachte, wird, wie uns Herr Theater- 
direktor Berthold mitteilt, nicht ſtattfinden. 
Vermutlich iſt der Künſtler plötzlich erkrankt. 

— [Frau Rechtsanwalt Dr. Fried⸗ 
mann aus Berlin] trat am Mittwoch und 
Donnerstag in Bromberg in der „Konkordia“ 
auf. Der „Unparteiiſche“ ſchreitt darüber: 
„Die Sängerin, eine hübſche, jugendliche Er⸗ 


ſcheinung, iſt bekanntlich nicht gerade, weil ſie 


ſingt, eine bedeutende Zugkraft, ſondern weil 
ſie die Gattin des davongegangenen großen 
Verteidigers von Berlin iſt. Ihre Stimme iſt 
mitlelſtark, die lyriſchen Liede-, die wir geſtern 
hörten, trug fie recht berufsfreudig vor, man 


merkte ihr jedenfalls nichts von Trennungs⸗ 
ſchmerz an. Ja, ihr Lied „Ein Vöglein ſang 
im Lindenbaum“ wäre noch wirkſamer geweſen, 
wenn es die Sängerin nicht durchweg mit 
lächelnder Miene, ſondern etwas rührender, 
elegiſcher vorgetragen hätte. So aber ließ ihr 
Geſang, zumal er ja über Durchſchnittsleiſtungen 
ſich nicht erhob, verhältnismäßig kalt. Der 
Beifall, der ihr gerollt wurde, galt mehr der 
verlaſſenen und mutigen Frau, die für ſich und 
ihre Kinder eben thut, was ſie vermag, und es 
verſchmäht, auf die Gnade der lieben Mit⸗ 
menſchen zu warten. Außer dem erwähnten 
Liede ſang ſie ein ſchwäbiſches Scherzliedle und 
den Geſang von der „ſchönſten Stunde 
ſchweigender Seligkeit“. 

— [Die Gewerbeunternehmer, welche 
Arbeiter beſchäftigen, die dem Geſetz über die 
Fortbildungsſchulen unterliegen, werden wieder⸗ 
holt darauf aufmerkſam gemacht, daß ſie die 
ſchulpflichtigen Arbeiter bei Herrn Rektor Spill 
ſofort anzumelden haben, widrigenfalls em⸗ 
pfindliche Geldſtrafen eintreten. Auch die 
Kaufleute gehören zu dieſer Kategorie der 
Gewerbeunter nehmer. 

— [Temperatur.] Heute morgen 8 Uhr 
6 Grad R. Wärme; Barometerſtand: 
28 Zoll 4 Strich. 

— [Gefunden] ein ſchwarzledernes Porte⸗ 
monnaie mit Inhalt, zwei große Holzkiſten in 
der Koppernikusſtraße. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet 
1 Perſon. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 2,64 Meter. 


Kleine Chronik. 


Herr Profeſſor Dr. med. Robert 
Langerhans in Berlin kündigt das Ableben ſeines 
1⅜ Jahre alten Söͤhnchens Ernſt in folgender Form 
an: „Geſtern Nachmittag 6 Uhr verſchied plötzlich 
mitten in blühendſter Geſundheit infolge einer Ein⸗ 
ſpritzung des Behringſchen Heilſerums zur Immuniſirung 
unſer herziges Ernſtchen im Alter von 1 Jahren.“ 

Ein zehnjähriger Schüler der Bürger⸗ 
ſchule in Frankfurt a. O. gab, wie die dortige „Oder 
zeitung“ erzählt, am Vorabend der Verſetzung auf eine 
Frage des Vaters die Antwort: „Ich glaube, ich werde 
verſetzt.“ — „So, woraus ſchließt Du das?“ — „Ich 
kriege jetzt alle Tage Dreſche vom Lehrer, und da 
würde er ſich doch ſonſt nicht ſo viel Mühe mit mir 
geben.“ 


wurde 


Telegraphifce MWörfen - Depeſche 


erlin, 10. April. 

Fonds: ſtill. 9. April 
Ruſſiſche Banknoten. 216,20 216,15 
Warſchau 8 Tage 216,30 216,15 
Preuß. 3% Conſollss 99,70] 99,70 


Preuß. 3½% Conſoliss 105,30 105,40 
Breuß. 4% Conſols. . 106,20, 106,25 
Deutſche Reichsanl. 30, 8 99,60] 99,70 
5 5 Reichsanl. 3¼½% 105,20 105,30 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 67,75] 67,80 
do. iquid. Pfandbriefe fehlt | 65,40 
Weſtpr. Pfandbr. 3½% nenl 100,500 100,40 
Diskouto⸗Comm.-Antheilk ohne Zinſen 210,50 210,50 
Oefrerr. Banknoten a 1869,75] 169,95 
Weizen: Mai 156,75| 157,25 
Juli 155,00] 155,25 

Voco in New -ort 83½ | 84¼ 

Roggen: loco 121,00 321,00 
Mai 121,25] 122,00 

Juni 122,500 122,00 

Juli 123,75] 124,00 

Hafer: Mai 120,500 121,00 
Juli 122,25 122,50 

Rüböl: Mai 45,30 45,30 
Okt. 45,70 45,40 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt | 52,90 
do. mit 70 M. do. 33,30] 33,20 

April 70er 39,20 39,00 

Sept. 70er 39,10] 39,10 

Thorner Stadtanleihe 3½ pt. —,—| 162,30 


Wichſel⸗Vistoni 3% Lombarb⸗Zinsſuß für Deut 
Staats-⸗Anl. 3½%, für andere wireften 4° 


Neumark Westpr. 
Kröffnung der Anstalt am 15. April 


Alles Nähere durch Proſpekte. 


elpalmen⸗Seifenpulber 


aus der Stettiner Kerzen- und Seifenfabrik. 


fester und billigster Ersatz für Seife. 


Grosse Waschkraft bei denkbarster Schonung der Wäsche, angenehmer, 
veilchenartiger Geruch, bequemste Verwendung. Zu haben in allen Colonial - 
waaren- u. Droguenhändlungen, in welchen unser diesbezügliches Plakat aushängt, 


| 
' edes Hühnerauge, Hornhaut und Warze Die von Herrn 
0 pl] pliska | wird in kürzester Zeit durch blosses 
D Ueberpinseln mit dem rühmlichst be 


Dr; Nelke. 
o 2 kannten, allein echten Apotheker Rad- 
E Billig. 2 


1 280 
ardinen lauer'schen Hühneraugenmittel (d. i. Sali- 
| Ein ganz neuer Schuppen, 10 X 10 m 


bewohnten Räumlichkeiten, 
6 Zimmern, 


gelaß. 


ſchöͤn. Park, hat zu verm. Rittergut 

Rubinkowo b. Thorn. M Poplawski. 

ine herrigaftliche, zu Thorn, Brom 

berger Vorſtadt, Gartenſtr. Nr. 64, 

Ecke Ulanenſtr., belegene Wohnung, 

beſtehend aus 4 großen, 2 kleinen 

Zimmern, Küche, Entree, gemeinſamer Waſch 

küche, Trockenboden, Keller und Bodenraum 
per ſofort zu vermiethen. 

David Marcus Lewin. 


Schmeich 


Penſionäre 
finden bei mir 1 mäßigſten Preiſen freundl. 
bees f. und fachmänniſch Beaufſichtigung. 
Nähere Auskunft erteilen gütigſt die Herren 
Gymnaſialoberlehrer Bungkat und Kaufmann 
C. A. Guksch, Frau Paſtor Gaedke. 


5 cylcollodium) a. d. Kronen-Apotheke, 
3 usr 0 rk | I f 1 au r gui Kt nee 7 m Carton 60 Pf. Depot l. d meistenApotheken. 
EN : och, mit ſtarker Zwiſchenbalken olz⸗ f 
it „ |bindwert, mit Bretterbekleidung, unter Laden ebſt Wohnung, 
| 1 dem Dampf⸗ 3. b. 
feldes e bog 1 Zu erfrag. bei J. Klar, Cliſabethſtr. 15. 
5 a ö 7 Des Königlichen Hoflieferanten 
 bonlervitung! „ e Tt 
. chen] prämiirt B. Ld.⸗Ausſt. 1882, 
werd Aufbewahrung ange 8 J 
8 n Beuerögelaht vielfach ärztlich empfohlen gegen Flechten, 
5 ö Ausfall ꝛc. a 35 Pf.; 
Breiteſtraße 7, Ecke Mauerſtraße. Ther, Schmwefelſeiſe 
e eee ere ichen Wirkungen des 
Geſucht Schwefels und des 
von einem alten Herrn möbl. Wohnung von * Co., Breiteſtr. 46 — Brüdenftr, 
Garten. Zutritt. Gefl. Off. mit Preisang. (Tine Frau ober Mädchen- finder Wohnung. 
unt. B. 100. in d. Erp. d. Big, erbeten, E 


Berlin, sicher und schmerzlos beseitigt. 
i i d d . 
g J Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge in gut. Geſchäftsl., v. 15. Oktbr. d. Z. 
9 8 h 
Ulmer & Kaun. 
Iperbeilerte Theerſtife, 
Pelz⸗ Sammet⸗, Tuch⸗ und wollene Sa 
cken, Grind, Kopfſchuppen und Haar- 
Kling, Jucken, Grin pfſchuppen und H 
vereinigt die borzü 
heer's, a 50 1112 bei 
en 
Zimmern nebft voller Penſ., mögl. mit] — Thor 
Schillerſtr. 5. E. Grochowski. 


r. Jaworowiez 
in der II. Etage des Hauſes Altſtadt 28 
beſtehend aus 
Entree, Küche und Zubehör, 
Waſſerleitung, iſt von ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen bei Amand Müller, Culmerſtraße. 
J. Lange, Schillerſtraße 17, II. 
Git möbl. Zimmer edentl. mit Vurſchen⸗ 
Tuchmacherſtr. 7, I. 
Di an Wohn Jer Wäderftr. Ar. 13 
Ein möblirtes Zimmer 
nach vorn heraus, mit ſeparatem Eingang 
ine Sommer wohnung, 3—4 Zim, von ſofoct zu vermiethen. Schillerſtr. 6, I. 
nebſt Zub, auf Wunſch auch Fuhrw. 1 di. Zim im dritten Paus vor dem 
Waldhäuschen Nr. 55, 2 Tr. l. zu verm. 
kleine Aten zu vermiethen. 
© 


öblirtes Zimmer 
ſogl. zu verm. Brückenſtr. 16, 4 Tr. Pr. 15 M. 


1 gut möbl. Zim. u. Kab., 
auf Wunſch auch Burſchengel., bill. z. verm. 


im Neubau Hundeſtraße Nr. 9, 1 Trp 
mb I. Zim. zu verm. Brückenſtr. 26, II. 
Kleine een zu bermiethen. 


Sepölbter Lagerkeler [se 


zu vermiethen bei O. Kling, Breiteſtr. 7 


Petroleum N 
pro 100 nd. 
Stettin loco Mark 9.85. 
Berlin „ 7 9,85. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 9. April. 
v. Bortatins u. Grothe. 


Loco cont. 50er —,.— Bf., 51,90 Gd. —— 

nicht conting. 70er —,.— „ 32.10 —— * 

April re n „ 
Ueueſte Nachrichten. 


Berlin, 9. April. Dec deutſche Pro⸗ 
teſtantentag wurde heute Vormittag unter 
ziemlich zahlreicher Beteiligung eröffnet. Der 
zum Vorſitzenden gewählte Kammergerichtsrat 
Schröder leitete die Verhandlungen in längerer 
Rede ein, worin er die Ziele des Proteſtanten⸗ 
Vereins darlegte. Hierauf hielt Hauptpaſtor 
Grimm aus Hamburg einen Vortrag über 
Kirche und Wiſſenſchaft. Der Ausſchuß des 
Proteſtantentages beſchloß, an Stelle Berlins 
Hamburg als Vorort zu wählen. 


Meſſina, 9. April. Unter den begei⸗ 
ſterten Kundgebungen der zahlreichen Menge 
verließ heute Nachmittag die „Hohenzollern“ 
den Hafen und dampfte nach Venedig, wohin 
ſich heute Abend auch der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen Sermoneta begab. Das ttalieniſche 
Königspaar reiſt in Begleitung des Mini⸗ 
fierpräfidenten Rudini morgen früh nach 
Venedig. 


DTelegraßhiſche Depeſchen. 

Berlin, 10. April. Heute früh 
fand bei Potsdam das Duell zwiſchen 
v. Kotze und Schrader ſtatt. Schrader 
erhielt einen Schuß in den Unterleib. 
Profeſſor Bergmann wurde zu dem 
ſchwer Verwundeten berufen. 


Warſchau, 10. April. Heutiger WW. 
ſland 1,70 Meter. 


Telephoniſcher Fpezialdient 


der „Thorner Ofideutſchen Zeitung”. 
Berlin, den 10. April. 
Berlin. Den im September in Sch en 
ſtattfindenden Kaiſermanövern wird auch 
König von Sachſen beiwohnen. 


London. Der „Standard“ meldet, 
ein ruſſiſch⸗franzöſiſch⸗deutſches Bündnis 
Japan zu Stande kommen ſoll (2). 


CCC ³·¹ 6 · [VV 

Verantwortl. Redakteur: Ernst Lange in 

CCCCCCCCCCCccccccccccc 
Tuch- u. Buxkin-Stoffe. 


Kammgarne, Chevlots, Velour, Loden etc. zu den 
billigsten Preisen. 


1 uste 1 t 
Buxkin auf ie Chevio 

f. ein. ganz. Anzug franco f. ein. ganz. Anzug 
zu M. 4.05. ins Haus. zu M. 9» . 


versenden franco ins Haus. 


ZOETTINGER & Co., Frankfurt a. M. 
Separat-Abthellung für Damenkleiderstoffe. 
Preis von 28 Pf. per Meter an. 


Meine Wohnung 
befindet 8 25 125 N 18/15, ug 
PER: erberſtraße . 

. Marie 8 
Ich habe mein Atelier für Damen⸗ 

nz hi ſtr 1 Nr. 5 

illerſtraße r. 

verlegt. E. &rochowska. 
Junger Mann ſucht möbl. Zimmer 

mit Penſion. Offerten mit Preisangabe 

unter H. 73 in d. Exped. d. Blatt. erb. 


Thorner Marktpreiſe 
am Freitag, den 10. April 1896. 
Der Markt war nur mittelmäßig beſchickt. 


ledr. Igöch . 
"Si 


Rindfleisch Kilo — 20 
Kalbfleiſch . — 20 
Schweinefleiſch . 1 755 
Hammelfleiſch 2% eie 22 
Karpfen . 7 kom 
Aale 1 2 * 
Schleie . * a 
Zander 4 5 70 
r. Brückenſtraße 38. en — — 80 
Maränen Pfd. — = 
uten Stück 4 — 
änſe . 3 50 
Enten aar 4 50 
Hühner, alte tück 1 
. junge Baar | 2 — 
Tauben * Kae ch Ar ar 
Blumenkohl Kopf ———— 
um, Culmerſtraße 7. gg an 20 280 


er 
Kartoffeln 


oh * 


Ex 
ortierenketten, 
3 mit 2 Kugeln, 


Tage giltig Kaffeetassen 
Ir 0 f 8 9 9 Porzellan, reizende Muster, 


Freitag, essertteller, ...... .... 


den 10. April, 


t | 
So 11 1 ab 2 fi d. Del 5 2 E * T, weiss Porzellan, gemischte Wahl, 


den II. April, 


Monta 
ettseife 
125 Gramm schwer, 


den 13. April. 


Te ee — ' — u 
0 N 5 Rar — 
Buchhalterin Sämmiſiche Schulbücher, , 
8 F 1 £ welche ın den hiesigen Schulen eingeführt sind, 
Gebe 2 c „ anten in neuen Auflagen und bekannt vorzüglich 
Samuel Wollenberg. dauerhaftesten Leipziger Einbänden 


78 ͤͤVVTTC—„C 8 empfiehlt die Buchhandlung von 
e e E. F. Schwartz. 


per gleich oder 15. d Mts. Näheres in 


er edition dieſer Zeitung. fangiadter Orkhrae O 
an ne Baar N > 87 2 Al 3 Cultur⸗ . Litterakur⸗Vertin. 


eine gewandte, erfahrene Sonntag, den 12. April, 


Pntzarbeiterin vom dene. Discussion] 


A.M kiewi 
geſucht. Offerten erbeten unter Z. . in 0 azur 18WI1CZ. BEE Damen baben Zutritt. 2 


der Expedition dieſer Zeitung. r ea a ae 
Ein anſtändiges Aufwartemädchen 1 apeten! CCC 
CCC ĩ KTC f 


geſucht Katharinenſtr. 5, III. 


x 


Heute Mittag verschied plötzlich unsere theure Schwester, 
Schwägerin, Tante und Grosstante, 


Fräulein Emma Senff 


im 67. Lebensjahre. 
Thorn, den 9. April 1896. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Paul Hartmann und Frau geb. Senff. 


. N 5 8 9 20 Naturelltapeten von 10 Pf. av, tſcher 
Die Beerdigung findet statt Sonnabend, d. 11. huj., Nach- 7 2 2 Soldtanet A ae 1 Den 
mittag 4 Uhr vom Trauerhause Breitestrasse 2. Ein größeres Schulmädchen in den ihönften neueften Muſtern. Privat 3 Beamten 7 Verein | 
für den Nachmittag bei 2 Kindern geſucht. 0 Muſterkarten überallhin franko. E - — 5 
Heiligegeiſtſtr. Nr. 19, Hof. ebrüder Ziegler, Minden in Weffalen. Zweigverein Thorn. 


ec Religonsschule., Füchtige Rockarbeiter „Kirchliche Rachrichten. Monats verſammlung 


Theil d d . Be- Die Aufnahme neuer Schüler und] finden dauernd lohnende Beſchäftigung. 5 
a a daß Schülerinnen findet am Montag, den Thorn, Artushof, . A evangel. Kirche. 5 abends 8 ½ Uhr 
am 9. d. M. Abds. 10 Uhr mein Sohn 13. April, Vorm. v. 9—11 im Sigungs- B. D o 1 Iva un 9 an br: Herr Pfarrer Jacobi. im S ch ii 6 e n 0 au j e. 
Franz Ottmann . sg e 185 nn Voßteche für V Fragekaſten. 
im Alter von 38 J. 5 M. nach bi 3 . Biſchofswerder. Rege Betheiligung erwünſcht. j 
kurzem Krankenlager ſanft ver⸗ _ Rabbiner Dr. Rosenberg. 1 el er Reuſtädt. evangel, Kirche. — Cafe willkommen. u 
ſchieden iſt. illi 9 N 5 Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. Der Vorſtand. Er 
Thorn, 10. April 1896. reiwi ige kr eigerung. Sucht bei hohem Lohn Nachher Beichte und Abendmahl. r 
Sie ed Fer ee, ent v u g g. deu 13. b. wie, L. Bock.] Penner With. xxx 
12. April, Nachm 4 Uhr vom ſtädt. Vormittags 10 Uhr . OCK.| Evangeliſche Militärgemeinde. 85 
Krankenhauſe aus auf dem Georgen⸗ ſollen durch den Unterzeichneten in Groß. —üĩ5?ʃuãi—ͤ— cſͤ—äT— ͥ:—0 (Neuſtädt. evangel. Kirche.) a 
Kirchhofe ſtatt. le bei riſche 8 60 Einige „ und Vorm. 5 157 . 3 8 N 
ayeriſche Zugochſen err Divi rer Schönermark. rr fs 
d -= Rene deſſen, den es angeht, öffent- 3 0 0 Kindergottesdienſt. Schützenhaus Thorn. 
In unſerer Gasanſtalt wird ein a” re — 5 Bezahlung meiſt e Täglich: ng 8 
eten eiger e ß „ 2 nel. 
zuverläſſiger Mann eee e finden Befchäftigung bei Evangel.-Luth. Kirche. Große Vorſtellung. 
ur Aufnahme der Gasmeſſerſtände und zum aertner, Gerichtsvollzieher. Vorm. 9 Uhr: Gottesbienft. 2 & a, 
aner der Rege gen | I — 2 Mart Tagelohn den Sidel gehn. AUSZEZEIChRete Künstler 


Derſelbe muß Sicherheit ftellen können. auf dem Artillerie⸗Schießplatz. Evangel. Gemeinde in Mocker. b it: 4 
Der Magiſtrat. Marianbarger Lotterie, S. Soppart. |. 9, ner: Sottesbient, Spe An 5 


17 9 3 - 3 i J. 
Bürger Mädchenſchule ee en Nachher Beichte u Abeba ee Auftreten von Miss Lona Peroni. , 


' ” d i | 
. Evangel.-luth. Kirche in Mocker. f 8 
bin 127 lag, den 18. rigen > eee „ Steinſchläger, * 9 r Wan Meyer. all asık- (Serpentin) a7 g 
10—12 nor bereit, Anfängerinnen haben 30 tr. dien Sommerreggen, 15 Gr. 7 * . BAR 


i i verk. dmühle.] . bei hohem Accordlohn, . 
m K | pn nen fd) meiden bein Bolter Heieinken| Horı. 17 Ur: Goiteßhienk In ber toukhel 


Taufſchein vorzulegen. . . auf dem Artillerie: Schieß 4 
. platz. Schule, dann Beichte und Abendmahl. 

Spill, Rektor. Ein Vienenhaus ! G. So art Herr Pfarrer Endemann. | Gebrauchtes Handwerkzeug 
m ——— flfurmartig gebaut, Wohnung für 7 Völker, — Bar "| Evangel. Gemeinde in Koflbar. und Maschinen für Klempne 
Gebrauchte und neue Möbel, 4 m. normal Rähmchen, 3 g. Transporttaft., Neustädter Markt 25 ein Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt, in der evangel, | . billig zu verkaufen. . 
ſowie auch Betten verkauft Zierde d. Gartens, Preis 60 Mk., verkauft 0 # en 3. Abbruch zu] Schule, dann Beichte und Abendmahl. A. Kotz e 1 
J. Skowronski, Brückenſtraße 16. L. Gedemann, Thorn, Culmerſtr. 15. verkaufen. Herr Pfarrer Endemann. Breiteſtr. 30. 


Druck der Buch „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


